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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
Am 13. Februar 1913. vormittags 9 Uhr. findet im

Dienstgebäude des BezirkskommandosCalw die ärztliche
Untersuchung derjenigen Volksschullehrer und Kandidaten
des Volksschulamts, welche sich im militärpflichtigen Alter
befinden und am 1. April 1913 zur Ableistung ihrer ein¬
jährigen Dienstzeit eintreten wollen, statt.

Noch nicht militärpflichtige, taugliche Volksschullehrer
dürfen sich zum Diensteintritt freiwillig bereit erklären.

Der Ausstellung eines Meldescheins bedarf es in diesem
Falle nicht.

Ein Recht auf die Wahl des Truppenteils haben die
einzustellenden Lehrer usw. nicht, doch wird etwaigen Wün-
icken möglichst Rechnung getragen werden.

Die schriftlichen Gesuche um Untersuchung und Ein¬
stellung sind bis spätestens8. Februar 1913 an das Bezirks¬
kommando einzureichen. Dieselben haben zu enthalten: sämt¬
liche Vornamen — Rufname unterstrichen—, Geburtsdatum
und Ort, Familiennamen und Vornamen der Eltern, ob
solche leben oder nicht, Gewerbe oder Stand des Vaters und
Wohnsitz der Eltern ; Religion. Ferner ist das Prüfungs¬
zeugnis und eventuell der Losungsschein beizufügen.

Calw,  den 8. Januar 1913.
Königliches Bezirkskommando.

Beginn neuer Unterrichtskurse an der K. Fachschule für
Feinmechanik, Uhrmacherei und Elektromechanik in Schwen¬

ningen a .N.
An der unter Aufsicht der K. Zentralstelle für Gewerbe

und Handel stehenden staatlichen Fachschule für Feinmechanik
usw. in Schwenningen beginnen am 3. Mai d. I . wieder
neue Unterrichtskurse.

Der Zweck der Fachschule ist, durch praktischen und theo¬
retischen Unterricht in den verschiedenen Zweigen der Fein¬
mechanik einschl. Uhrmacherei und Elektromechanik für diese
Gebiete ebensowohl tüchtige Gehilfen und Werkführer, als
selbständige Gewerbetreibende heranzubilden.

Der Unterricht an der Fachschule umfaßt 3 ordent¬
liche Jahreskurse  für angehende Fein- und Elektro¬
mechaniker sowie Groß- und Taschenuhrmacher, welche mit
einer Schlußprüfung (Gesellenprüfung) endigen. Daneben
besteht ein einjähriger höherer Fortbildungs¬
kurs  mit anschließender Meisterprüfung insbesondere für

solche Gehilfen der Fein- und Elektromechanik sowie Uhr¬
macherei, welche sich in besonders gründlicher und umfassender
Weise für die spätere selbständige Betreibung ihres Gewerbes
oder für die Versehung von Werkführerstellen in der Groß¬
industrie vorbereiten wollen.

Anmeldungensind zu richten an den Vorstand der K.
Fachschule für Feinmechanik usw. in Schwenningen, von wel¬
chem auch Schulprogramme und Auskünfte erhalten werden
können.

Calw,  den 3. Februar 1913.
K. Oberamt.

Binder.

Parlamentarisches.
Aus dem Reichstag.

Berlin, 6. Febr. Die zweite Beratung des Etats des
Reichsamts des Innern wird beim Titel „Reichsversiche¬
rungsamt" fortgesetzt. Becker (Ztr .) fordert in einer Re¬
solution seiner Partei , daß alle gewerblichen Berufskrank¬
heiten unter die Unfallversicherung gestellt werden. Herck
(Natl .) : Viele Unfallverhütungsvorschriften im landwirt¬
schaftlichen Betrieb hindern mehr den Betrieb, als daß sie
ocr Unfallverhütung nützlich sind. Taubadel (Soz .) :
Hoffentlich gehen dem Reichstag bald die Unterlagen zu,
um die Herabsetzung der. Altersgrenz.' vor. 70 aus 85 Jahre
zu bewirten. Koßmann (Ztr .) : Die Unzufriedenheit der
Versicherten richtet sich weniger gegen die soziale Versiche¬
rung, als vielmehr gegen die Art ihrer Handhabung. — Das
Kapitel wurde zusammen mit der Resolution über Ein¬
beziehung der gewerblichen Berufskrankheitenin die Unfall¬
versicherung angenommen. Beim Kapitel „Aufsichtsamt der
Privatversicherung" verlangen der sozialdemokratische und
der Zentrumsredner entschiedenes Verbot der Abonnenten¬
versicherung, während der Nationalliberale Junck sich
freundlicher zu der Abonnentenversicherung gestellt. Schluß
der Sitzung 7 Uhr. Fortsetzung Donnerstag 1 Uhr.

Aus dem Landtag.
Stuttgart , 5. Febr . Der Finanzausschuß der Zwei¬

ten Kammer begann heute mit der Prüfung der Rech¬
nungsergebnisse des Staatshaushalts von den Jahren
190!) und 1910. Der Abg. Keil  referierte über das
Finanzdepartement , Rembold (Z .) über Kapitel aus
dem Departement des Innern (Gewerbe und Handel ),
v. G a n ß (Vp.) über Kapitel im Kultetat . Angeregt
wurde der Antrag , ob nicht bei Titeln mit Eehalts-
exigenzen die in derEtatsperiode in Aussicht zu nehmen¬

den Eehaltsvorrückungen schon bei Fixierung des Etats¬
satzes Berücksichtigungfinden sollten, ferner daß den Be¬
hörden nahe gelegt werden möchte, daß jeweils nicht
der Etatssatz , sondern das wirkliche Bedürfnis für die
Verausgabung maßgebend sein solle.

Stadt , Bezirk »nd Nachbarschaft.
Calw,  6 . Februar 1913.

Talwer in der Fremde . Es ist in Calw bei Ge¬
legenheit schon da und dort davon gesprochen worden,
daß ein Herr August Wagner  sich als Organist
und Klavierspieler draußen in der Fremde einen Ruf
zu machen beginnt . Der jetzt um die 20 Jahre alte
junge Mann ist der Sohn des früher hier ansässigen
Buchhalters Wagner , der mit einer Schwester des
Pflästerermeisters Weckerle hier verheiratet ist. Es ist
nicht ohne Interesse , zu wissen, daß dieser Musikbegabte
wo er bis jetzt in seiner Kunst sich zeigte, stets freund¬
liche Aufnahme fand . So lieh er z. B . seine Mitwirkung
einem Konzert des Vereins „Sängerbund " und „Alpen-
rösli " in Basel -Liestal , wobei sich die Kritik nachher
wie folgt hören ließ : „Sämtliche Klavierpartieen
wurden von Herrn Aug. Wagner - Weckerle  aus
Basel besorgt. Herr Wagner ist Schüler des Basler
Konservatoriums (Klavier und Orgel ) und beabsichtigt,
sich gänzlich der schönen Kunst zu widmen . An seinem
hiesigen Auftreten zu ermessen, scheint derselbe die dazu
nötige Qualifikation zu besitzen. Es wird uns freuen,
dem liebenswürdigen jungen Mann auch späterhin im
Konzertsaale begegnen zu dürfen ." Wir wünschen dem
strebsamen Jüngling , der zu den Schülern des be¬
kannten Basler Münsterorganisten Hamm zählt , weitere
gute Fortschritte und vor allem den Mut , seinen Flug
und Schwung zur Kunst sich nicht von den die Künst¬
lerlaufbahn umwuchernden Dornen zerstechen zu lasten.

Auszeichnung. Dem KüchenmeisterSchlichter,
einem gebürtigen Calwer , der in Berlin im Hotel
„Kaiserhof " beschäftigt ist, ist vom Herzog zu Sachsen-
AltenLurg die goldene Verdienstmedaille verliehen
worden.

d- Schwäbische Gedenktage. Am 8. Februar 1677 wurde
in Göppingen Johann Oechslin geboren. Er starb am
12. Oktober 1738 als Prälat von St . Georgen. — Am 9. Fe¬
bruar 1727 ist zu Markgröningen der Theologe und Mystiker
Gottlob Christoph Paulus geboren. Er schrieb verschiedene
physikalische Abhandlungen, u. a. den „Württembergischen
Salon ". Er starb im Mai 1790 in seiner Vaterstadt. — Am

Die Schule - es Lebens.
48) Roman von Herbert v. Osten.

Schweigend gehorchte der Mann , und Beatricc er-
' faßte stürmisch seine beiden Hände : „Sagen Sie mir,

daß die Wunde nicht tödlich, daß er gesunden wird !"
flehte sie, die Augen in Todesangst auf ihn gerichtet.

„Ich hoffe es, wenn er sich ganz ruhig hält, " gab
der Wärter ausweichend zur Antwort , und Beatricc
sprach leidenschaftlich weiter : „Lassen Sie ihn in das
beste Zimme bringen , tun Sie alles , was in Ihren
Kräften steht, um sein Leben zu erhalten . Sagen Sie
dem Arzte, daß keine Kosten, daß nichts gespart wird,
was zur Erleichterung dienen kann ; Tausende will ich
Ihnen geben, nur erhalten Sie mir sein Leben!" Dann
fügte sie ruhiger hinzu : „Belehren Sie mich, was ich
zu tun habe, ich will selbst die Nachtwache bei dem
Kranken übernehmen ."

Der Wärter gab ihr flüsternd die nötigen In¬
struktionen und begab sich, während Beatrice in Adrians
Zimmer zurückkehrte, zu dem Vorsteher des Kranken¬
hauses . um sich Verhaltungsmaßregeln für diesen sel¬
tenen Fall einzuholen.

„Lassen Sie das Mädchen gewähren, " entschied
dieser, „nur halten Sie sich im Nebenzimmer auf , daß
nichts versäumt wird ."

„Sie gebärdete sich ja wie eine Rasende," sagte der
Portier draußen zu dem Krankenwärter . „Mir ist sie

beinahe zu Füßen gefallen , als ich sie zuerst nicht
hineinlassen wollte , und dann hat sie mir ein Gold¬
stück dafür gegeben, daß ich sic zum Vorsteher führte ."

„Wer mag sie nur sein?" fragte der Wärter.
„Nun , natürlich H^ine Geliebte, " gab der andere

zur Antwort . „Sie gibt sich zwar für seine Schwester
aus , aber so verzweifelt pflegen sich doch Schwestern im
allgemeinen nicht an dem Krankenlager eines Bruders
zg gebärden ." Er lachte verschmitzt, und der Wärter
fügte bedächtig hinzu:

„Uns kanns schließlich egal sein, ob Schwester oder
Geliebte , wenn sie nur den Verwundeten ordentlich
pflegt ."

Und das tat Beatricc hingebungsvoll , aufopfernd.
Sofort , nachdem sie durch die Zeitungen die Nachricht
von Adrians Verwundung erhalten , hatte sie ihren
Kontrakt gelöst und war nach W . geeilt . Ohne nur
einen Augenblick an die Gefährdung ihres Rufes zu
denken, wachte sie Tag und Nacht an Adrians Lager.
Schluchzend lag sie stundenlang auf den Knien und
flehte die wundertätige Gottesmutter von Santa Lucia
an , sein Leben zu erhalten , wenigstens so lange , bis er
die erste Aufführung seiner Oper gesehen.

Welche Qualen das leidenschaftliche Mädchen litt,
wenn es mitanhören mußte , wie der Geliebte selbst in
seinen Fieberphantasien nur immer an Toska dachte,
vermag nichts zu beschreiben. Toskas Namen riefen
seine fiebertrockenen Lippen mit so zärtlich süßem
Klang , wie sie sie für den ihren nie gehabt , und Toska. !

derentwillen er die schönsten Jahre seiner Manneskrast
vergeudet , derentwillen er zum Krüppel geschossen war,
die haßte , verabscheute ihn , die dachte mit keinem Ge¬
danken an den, der ihretwillen litt . Adrian ein
Krüppel ! Durfte sie ihm, dem Feurigen , Heißblütigen
die Erhaltung eines Lebens wünschen, welches seinen
Inhalt verloren ? Denn siech, elend würde er immer
bleiben , hatten die Aerzte gesagt: nie mehr sollte er
die Kraft erhalten , den Bogen zu führen und den
rauschenden Tasten die herrlichen Melodien zu entlocken.
Und trotz alledem wünschte sie mit dem ganzen Egois¬
mus der heiß begehrenden Liebe, daß er leben bleiben
möge, leben für sie! Ihr war 's ja doch Seligkeit , ihn
zu pflegen, sie ' wollte seine Weisen singen und alle
Schätze der Welt in den Schoß schütten! Sie , die ge¬
feierte Künstlerin , die unter Grafen - und Fürstenkronen
wühlen konnte, sie wußte kein höheres Glück, wie das
Weib des dem Grabe entgegensiechenden Kranken zu
heißen. Und wirklich schien es, als wolle der Himmel
ihre Gebete erhören.

Die Krafr des Fiebers brach sich, das Bewußtsein
kehrte zurück, mit ihm aber auch die Verzweiflung , die
Erkenntnis des für immer zerstörten Lebens.

Ruhe , tiefes Schweigen geboten die Aerzte als
einziges Heilmittel , und dabei kannte seine leidenschaft¬
liche Aufregung kein Maß und keine Grenzen . Stunden¬
lang konnte er klagen, sich selbst und sie verwünschen,
deren abweisende Kälte all sein Unglück verschuldet,
und die nicht einmal eine einzige, flüchtige Minute an



10. Februar 1633 wurde Rietheim (O.-A. Tuttlingen ) nach
der Einnahme von Rottweil durch die Württemberger, wahr¬
scheinlich von den Schweden, verbrannt. — Am 11. Februar
1705 stürzte ein alter , gegen 66 Fuß hoher Turm in Mühl¬
heim a. d. Donau auf das angebaute Schulhaus und begrub
unter seinen Trümmern 65 Kinder mitsamt dem Lehrer.
Wunderbarerweise kamen alle ohne ernstliche Verletzungen
davon. — Am 12. Februar 1724 brach in Balingen ein
Brand aus , der von 210 Gebäuden 170 in Asche legte und
272 Familien obdachlos machte. — Am 13. Februar 1768
würde in Calw,  als Sohn des Diakonus, David Fr. Ließ
geboren, der am 10. August 1810 als Dekan in Reutlingen
starb. Er ist der Verfasser einer kirchlich-politischen Landes¬
und Kulturgeschichte von Württemberg bis zur Reformation.
— Am 15. Februar 1488 wurde in Eßlingen der sogenannte
Schwäbische Bund geschloffen. — Am 16. Februar 1852 wurde
in Leutkirch als Sohn eines Stationskommandanten geboren
Eugen Liebendörfer: er starb als Missionsarzt in Indien
1892.

Keine Zubiläumsbriefmarke der Reichspost. Die neuer¬
dings mehrfach in den Zeitungen verbreitete Nachricht, daß
anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaisers neue Brief¬
marken herausgegeben werden sollen, entbehrt der Grund¬
lage, da eine Aenderung der jetzt gültigen Postwertzeichen
zurzeit nicht beabsichtigt ist.

v . Eine deutsche Sammlung für die Heidenmission. Wie
der Oberpräsident der Provinz Sachsen, Dr. v. Hegel, auf
der in Halle abgehaltenen Provinzialmissionskonferenz mit¬
teilte , soll zum Regierungsjubiläum des Kaisers im Interesse
der protestantischenund katholischen Heidenmission in ganz
Deutschland zu einer nationalen Spende gesammelt werden.

»cd. Mutmaßliches Wetter . Von Norden und We¬
sten naht ein neuer Luftwirbel , unter dessen Einfluß
für Freitag und Samstag naßkaltes Wetter zu er¬
warten ist.

r. Eechingen, 3. Febr . Nachdem als Sieger von
sechs Bewerbern um die erledigte Postagentur Christian
Vetter , Sohn des hiesigen Zieglers , hervorgegangen ist,
erhält unser Ort auch ein neues Postgebäude . Wohl
hätte der neue Postagent ein Wohnhaus , aber ganz
außerhalb des Ortes , und eine Postagentur sollte sich
doch möglichst in der Mitte des Ortes befinden . So
ist er genötigt , in dem Garten seines Schwiegervaters,
in der Nähe des Easthofs zum Adler , ein auch den Be¬
dürfnissen einer Postanstalt entsprechendes Wohnhaus
zu erbauen . Vetter hat vor den andern den Vorzug er¬
halten , weil er im Besitz eines Zivilversorgungsscheines
war , den er sich dadurch erworben , daß er seinerzeit bei
der Schutztruppe in Südwestafrika diente . — Gegen¬
wärtig haben wir überhaupt viele erledigte Stellen.
Kürzlich wurde die Stelle des Amtsdieners ausgerufen,
worauf sich auch verschiedene darum bewarben . Plötz¬
lich aber hieß es, der Polizeidiener habe diese Stelle
erhalten . Nun können die andern sich um die Polizei¬
dienerstelle bewerben . — Am Sonntagabend fand im
Saal des Gasthauses zum Lamm ein Familienabend
statt , wobei unser Herr Pfarrverweser einen Vortrag
über Friedrich den Großen hielt . Zum Schluß wurde
von der zahlreichen Versammlung das Lied gesungen:
„Preisend mit viel schönen Reden ". — Auch an dieser
Stelle sei dem Herrn Pfarrverweser der Dank für den
wohlgelungenen Abend ausgesprochen.

Altensteig, 5. Febr. Der Inhaber der Möbelfabrik Phi¬
lipp Maier Sohn , Philipp Maier , hat Konkurs angemeldet.
Die Verbindlichkeiten sind, wie man hört, ziemlich große.
Auch das Einspringen geldkräftiger Verwandter hielt den
Fall nicht mehr auf.

seinem Lager gestanden. Mit furchtbarer Bitterkeit
erfüllte ihn diese Nachricht, die Beatrice ihm auf seine
zuerst scheuen, dann immer dringender werdenden Fra¬
gen gegeben,' die Geschwister hatten W. noch an dem
Duelltage verlassen.

Beatrice litt unsäglich, wenn sie seinen Gram mit¬
ansehen, und erkennen mußte , daß sie mit der ganzen
Fülle ihrer Liebe dem Vergötterten nichts, gar nichts
sein konnte. Das einzige, was ihm einen schwachen
Trost gewährte , ihn der dumpfen Apathie entriß , die
gewöhnlich seinen stürmischen Schmerzensausbrüchen
folgte, war die Benachrichtigung von der Annahme
seiner Oper in dem großen Theater von Neapel , wo
Beatrice im Herbst ein kurzes Gastspiel geben und dann
selbst die Marietta singen wollte.

„So habe ich doch nicht ganz umsonst gelebt," flüsterte
er bewegt, „an deine Stimme habe ich gedacht, als ich
die Oper komponierte, und wenn du die Marietta singst,
so ist ihr Erfolg gesichert. Eine fieberhafte Unruhe
erfaßte ihn , nach Neapel zu kommen, die Sänger zu
sehen, die sein Werk zur Aufführung bringen sollten.
„Fort , nur fort aus dieser kalten , rauhen Welt . Ihm
war 's, als müßte er gesunden, wenn er nur einmal
wieder Italiens weiche Lust seine schmerzende Stirn
umwehen fühlte.

An Beatrices Seite kehrte er dann auch, sobald
seine Wunde einigermaßen geheilt , heim in sein ge¬
liebtes Vaterland , aber es brachte ihm nicht den Frieden.

Württemberg.
Herrcnberg , 5. Febr . Beim Ausladen von Vieh

auf dem hiesigen Bahnhof verunglückte gestern abend
der Arbeiter Fritz Eerlach am Vurgrain , indem er die
Rampe hinabstürzte und sich verletzte. Er mußte ins
Bezirkskrankenhaus verbracht werden.

Stuttgart , 5. Febr. An Stelle des zum Präsidenten des
Evangelischen Konsistoriums ernannten Präsidenten v. Zeller
ist Präsident v. Fischer zum Vorstand beim Steuerkollegium,
Abteilung für direkte Steuern , und zugleich zum Vorsitzenden
im Eesamtkollegium ernannt worden. An die Stelle des
Präsidenten v. Fischer, der bisher der Abteilung für Zölle
und indirekte Steuern Vorstand, tritt Direktor v. Groß.

Stuttgart , 5 .Febr . Die Evangelische Landes¬
synode wird dem Vernehmen nach auf 18. Febr . ein¬
berufen werden.

Stuttgart , 5. Febr. Gestern abend überfuhr ein aus
der Kurzen Straße kommendes Automobil an der Marien¬
kirche ein fünfjähriges Bübchen. Ein Vorderrad des Autos
ging dem Kind über das Gesicht und zerquetschte den Kopf
vollständig. Das Gehirn spritzte auf die Straße und der
Schädel wurde gespalten. Sterbend wurde der Kleine von
zwei Herren in die nächste Polizeistation getragen.

Merklingen b. Leonberg, 6. Febr. Der 30jährige Tag¬
löhner E. Schöffler hatte für 700 Aecker gepachtet. Als
er nach Hause kam, sagte ihm eine Nachbarin, seine Frau
sei wegen dieser Pachtung ins Wasser gesprungen, weil sie
zu viel Arbeit habe. Als Sch. dies hörte, ging er auf den
Speicher und hängte sich aus. Die Nachbarn fanden ihn
noch lebend auf, da er die Hand zwischen den Strick und
den Hals gebracht hatte. Wiederbelebungsversuche waren
von Erfolg , und die Nachricht, daß seine Frau ins Wasser
gegangen sei, eine Lüge der Nachbarin.

Rottweil , 5. Febr. Heute mittag kurz nach 12 Uhr wurde
der 22 Jahre alte Zigeuner Karl Pfister von Hallwangen
bei einem Fluchtversuch, den er auf dem Rückweg vom Land¬
gericht nach dem Amtsgerichtsgefängnis machte, auf der
Straße von dem ihn transportierenden Landjäger erschossen.
Der Zigeuner war wegen Diebstahls u. a. in Untersuchungs¬
haft. Der Landjäger rief dem Fliehenden dreimal zu, er
solle halten, sonst schieße er, und gab dann drei Schüsse aus
dem Revolver auf ihn ab, von denen einer traf und den
sofortigen Tod zur Folge hatte.

Kißlegg, 6. Febr. Bei Stallarbeiten stürzte der erst
39 Jahre alte Oekonom Fimpel in Jmmenried in die Gllllen-
grube. Er konnte sich zwar selbst wieder herausarbeiten,
brach dann aber bewußtlos zusammen. So wurde er auf
dem Stallboden von seinen Kindern aufgefunden. Trotz
ärztlicher Hilfe trat infolge der schweren Gasvergiftung der
Tod ein. Vier unmündige Kinder mit der Mutter trauern
um ihren Ernährer.

Aus Welt und Zeit.
Königsberg, 5. Febr. Anläßlich der Königsberger Jahr¬

hundertfeier sind 1200 Ordensauszeichnungen auf die Pro¬
vinz Ostpreußen entfallen : u. a. erhielt Fürst Dohna-Schlo-
bitten den Schwarzen Adlerorden. Die zur Erinnerung an
die Feier gestiftete Veteranenbeihilfe beträgt 329 000 -4t,
die in der Provinz Ostpreußen gesammelt worden sind. Der
Kaiser traf um ^ 1 Uhr in Begleitung des Kronprinzen
auf dem Ostbahnhofe ein. Er begab sich gleich in den Dom,
wo Eeneralsuperintendent Schüttler die Festpredigt hielt.
Nach der Festpredigt sang die musikalische Akademie das
Niederländische Dankgebet. Mit Segen und Gebet wurde
die Feier nach dreiviertelstündiger Dauer beendet. Nach
der Feier nahm der Kaiser den Vorbeimarsch der Ehren¬
kompagnie ab, die vom Grenadier-Regiment Nr. 3, König
Friedrich Wilhelm s„ gestellt wurde, und fuhr dann unter
dem Geläute der Glocken zum Schloß.

Wohl atmete er wieder in durstigen Zügen die milde,
blütendurchduftete Luft seiner Orangen - und Oliven¬
haine , wohl tönten wieder die weichen Klänge der Man-
dolinata , der heimischen Volkslieder schwermutstiese
Melodien an sein Ohr , wohl umfing ihn die ganze blü¬
hende Pracht des sonnigen Südens nach der er sich krank
gesehnt im kalten Norden , aber die Ruhe , das stille,
schuldlose Glück seiner Jünglingsjahre fand er nicht.

Wenn der süße Wohllaut der Elockenklänge von
Neapels Klöstern und Kirchen zu ihm hinübertönte , dem
er als Knabe so gern gelauscht, so gossen sie jetzt, statt
des ersehnten Friedens , nur bange Todesangst in seine
Seele . Er durfte ja seinen Fuß nicht setzen in das
Haus des Gottes , dessen Zorn er auf sein Haupt ge¬
laden , seit er zum Betrüger , zum Fälscher geworden.
Den ganzen Tag fürchtete er sich vor der lautlosen Ein¬
samkeit der entsetzlichen Nächte, wenn Beatrice in ihre
Wohnung hinübergegangen und er allein war mit den
folternden Eewissensqualen . Immer wieder sah er aus
den dunklen Schatten der nächtlichen Stube Toskas
schlanke Gestalt auftauchen, überall hin verfolgten ihn
die todestraurigen , vorwurfsvollen Augen . Er sprang
vom Lager auf , er zündete Licht an , um diese grauen¬
vollen Wahnbilder zu verscheuchen, umsonst! Mochte
er das Gesicht noch so tief in die Kissen drücken, der
Blick dieser ernsten und melancholischen Augen traf ihn
doch!

Er wußte , daß er sterben mußte , daß, wenn die Blü¬
ten im Garten verwelkten , man auch ihn hinaustragen

Stratzburg . 5. Febr . Durch die gefälschte Depesche
eines unbekannten Ulkbruders wurde heute mittag die
gesamte Garnison und ein namhafter Teil der Be¬
völkerung zwecklos in Bewegung gesetzt. Vormittags
traf im kaiserlichen Gouvernement eine Depesche aus
Weißenburg ein, die etwa folgenden Inhalt hat:
„Kaiser auf Bahnstation Weißenburg . Trifft im Auto¬
mobil in Straßburg um 12 Uhr ein, begibt sich sofort
zum Polygon , wo zwischen 12 und 1 Uhr die Garnison
alarmiert ." Alsbald wurden durch Tambours und Eil-
ordonnanzen Nichtkasernierte und Offiziere zu den Ka¬
sernen berufen und gegen 12 Uhr rückten die Truppen
aller Waffengattungen in Felduniform nach dem großen
Uebungsplatze Polygon , wo sich bereits Prinz Joachim,
die Generalität , und als einer der ersten auch der kaiser¬
liche Statthalter Graf v. Wedel eingefunden hatten.
Gegen -t2 Uhr , als eben die letzten Truppen ein¬
defilierten , stellte es sich auf telegraphische Anfrage
in Berlin heraus , daß der Kaiser (wie das B . T .-Bl ."
bereits angekündigt hatte ), auf dem Wege nach Königs¬
berg bereits dort eingetroffen sei. Inzwischen hatten
in der Stadt zahlreiche Gebäude beflaggt , und auch
vom Münsterturm wehten die Reichsfarben zum Gruß.
Automobile und Straßenbahnen machten glänzende Ge¬
schäfte. Wer die Depesche in Weißenburg aufgegeben
hat . darüber ist noch nichts bekannt . — Ueber den Ur¬
heber der falschen Depesche an das Kais . Gouverne¬
ment , auf Grund deren heute die Alarmierung der
Garnison erfolgte , wird mitgeteilt , daß es ein ent¬
lassener Zahlmeisteraspirant der Metzer Garnison
namens Keller ist. Keller , der vor einiger Zeit , wie
man hört , wegen Unregelmäßigkeiten entlassen wurde,
ist seinerzeit vom Militärgericht als unzurechnungs¬
fähig erklärt worden . Um nun offenkundig darzutun,
daß er in der Tat zurechnungsfähig sei, hat Keller , wie
er angibt , den Streich verübt . In der Uniform eines
Postbeamten begab - er sich mit einem leicht anzuferti¬
genden Depeschenformular zum Gouvernement , wo man
die Fälschung nicht so bald erkannte.

Budapest, 5. Febr. Der Nachtschnellzugvon Budapest
ist heute morgen j-42 Uhr bei Mediasch in Siebenbürgen
mit einem stehenden Güterzuge zusammengestoßen. Im
Schnellzug befand sich in einem angehängten Salonwagen
der von Bukarest heimkehrende Prinz Eitel Friedrich nebst
Gefolge, die sämtlich unverletzt blieben. Der Prinz beteiligte
sich bei den Rettungsarbeiten , worauf mit einer Verspätung
von vier Stunden die Weiterfahrt erfolgen konnte. In Bu¬
dapest wird der Prinz heute nacht seine Reise unterbrechen
und morgen wieder in Berlin eintreffen. Sofort nach dem
Unfall telegraphierte der Prinz an den Kaiser, daß er und
sein Gefolge bei dem Zusammenstoß unverletzt geblieben
waren.

Konstantinopel , 5. Febr . Einer offiziellen Meldung
aus Konstantinopel zufolge hat der Minister Sasonow
nach der prinzipiellen Annahme der Londoner Vor¬
schläge der Pforte die Unterstützung Rußlands für wei¬
tere Verhandlungen zugesagt. In der nächsten Zeit
werden die bulgarischen Unterhändler in Konstanti¬
nopel erwartet . — Unter dem Schutz griechischer Schiffs¬
geschütze sollen in Dedeagatsch und Eallipoli bulgarische
Truppen gelandet worden sein. Die türkischen Forts
erwiderten das Feuer der griechischen Geschütze— Ueber
die Kämpfe bei Tschataldscha und Gallipoli liegen keine
amtlichen Meldungen vor.

Konstantinopel , 5. Febr . Der Kommandant von
Adrianopel , Schükri Pascha, teilte durch ein Radiotele¬
gramm der Pforte mit , daß der Angriff der Bulgaren
auf die Festung trotz der Tapferkeit der Feinde blutig
und siegreich abgeschlagen worden sei. Die türkische

würde auf den stillen Friedhof drunten im Tal , und
sollte er das Geheimnis seiner Schuld mit hinunter¬
nehmen in das Grab ? Und doch konnte er Toska nicht
in den Armen eines anderen wissen, nicht in den Ar¬
men des hochmütigen, blonden Junkers.

Nein , nein , Hochstrat sollte nicht die Rose pflücken,
welche seinen Lebensweg nicht hatte schmücken wollen,
trotzdem er Ehre und Seligkeit geopfert um ihren Besitz.

In namenloser Pein stöhnte er auf , und wieder,
wieder dort aus der dunklen Ecke sah es hervor , mah¬
nend, zürnend , der Geliebten tränenfeuchtes Auge, es
schien zu fordern : gib mir die Ehre meines Namens
nieder , — und da — hörte er nicht? klang nicht Toskas
weiche Stimme an sein Ohr , flehend, wie damals in
Berlin : „O, einmal nur sei barmherzig !"

Ja , ja , er wollte es sein! Und schnell, als fürchte
er, daß schon die nächste Sekunde ihn in seinem Vorsatze
irre machen könne, warf er in Fieberhaft die Kleider
über und eilte durch die stille, laue Sommernacht die
Straße hinüber nach Beatrices Zimmer.

Sie lehnte noch angekleidet im Fenster und sah ihn
mit entsetzten Blicken kommen.

„Beatrice, " bat er durch das niedrige Fenster ihre
schlaff herabhängenden Hände erfassend, „hole mir
einen Priester , ich muß mein Gewissen erleichtern, ehe
ich sterbe."

(Fortsetzung folgt .)



Reaieruna hat auf das Ersuchen der in Adrianopel
-.inaeicklossenen fremden Konsuln eine zwei Quadrat¬
kilometer große, neutrale Zone bestimmt. Dieser Raum
wird nicht beschossen werden . „ .

Newyork . 5. Febr . Zu einer sensationellen Ent¬
hüllung hat die Untersuchung über die vorgestrige Boim
benexplosion im Hause des Zigarrenhändlers Herredo
geführt . Als Täter wurde ein Pförtner Farrel er¬
griffen , der auch die Tat eingestand und gleichzeitig
zugab, er sei auch der Absender der Bombe, mit der
Helene Taylor , die seine Tochter gewesen sei, im
vorigen Jahre getötet worden sei, weil sie auf schlechte
Wege geraten war . Weiter gab Farrel über das Bom¬
benattentat . das im vorigen Jahre auf den Richter
Nosalsky gemacht wurde , sowie über die Ermordung
Lines gewissen Kid Walker Aufklärung . Den Kid
Walker habe er ermorden lassen, weil jener die Schuld
an dem Fall seiner Tochter gehabt habe. Der Anschlag
auf den Richter Rosalsky sei gemacht worden , wert
dieser einen Verbrecher zu 20 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt habe. Dem Zigarrenhändler Herredo habe er
nach dem Leben getrachtet, weil dieser gedroht habe,
ihn um seine Stellung als Pförtner zu bringen.

Kleine Neuigkeiten. Berlin.  Unter dem Vorsitz des
früheren Handelsministers Frhr . v. Berlepsch haben gestern
die neuen Friedensverhandlungen in der Holzindustrie be¬
gonnen. Es wurde die Frage der Herabsetzung der Arbeits¬
zeit auf 53 Stunden in jenen Städten , wo noch länger ge¬
arbeitet wird, besprochen, aber keine Einigung erzielt. Die
Verhandlungen sollen fortgesetzt werden. — Vom Stu¬
dium.  Auch im laufenden Wintersemester hat die Zu¬
nahme der evangelischen Theologie-Studierenden angehalten,
und zwar beziffert sich die Gesamtzahl im Deutschen Reiche
auf 3386 gegen 3346 im Sommersemester. Bis Ostern 1912
war die Zahl unter 3000 geblieben und zeitweise sogar auf
nahezu 2000 herabgegangen. — Wilhelmshaven.  Auf
dem Panzerkreuzer „Moltke" hantierte der Unteroffizier B.
mit einem Revolver in der Annahme, daß die Waffe nicht
geladen sei, und zielte im Scherz auf den Matrosen K. Der
Revolver war jedoch geladen und die Kugel durchbohrte
dem Matrosen die Brust. Er brach schwerverletzt zusammen
und starb im Marinelazarett.

Vermischtes.
Familien - Unterstützung im Mobil¬

machungsfall.
Die Zeiten sind unruhig , man schwankt zwischen

Furcht und Hoffnung und das Publikum denkt an
allerlei . So sind denn an uns schon Fragen gekommen,
wie im Mobilmachungsfall die Dinge in Bezug auf
die Unterstützung von Familien in den Dienst getretener
Mannschaften liegen würden . Die Familien der Mann¬
schaften der Reserve, Landwehr , Ersatzreserve, Seewehr
und des Landsturmes erhalten , sobald diese Mann¬
schaften bei Mobilmachungen oder notwendigen Ver¬
stärkungen des Heeres oder der Flotte in den Dienst
eintreten , im Falle der Bedürftigkeit Unterstützungen.
Das gleiche gilt bezüglich der Familien derjenigen
Mannschaften , die zur Disposition der Truppen - (Ma¬
rine -) Teile beurlaubt sind, sowie derjenigen Mann¬
schaften, die das wehrpflichtige Alter überschritten
haben und freiwillig in den Dienst eintreten . Auf die
Unterstützungen haben Anspruch: s ) die Ehefrau des
Eingetretenen und dessen eheliche und den ehelichen
gesetzlich gleichstehende Kinder unter 18 Jahren , sowie
b) dessen Kinder über 18 Jahren , Verwandte in auf¬
steigender Linie und Geschwister, insofern sie von ihm
unterhalten wurden oder das Unterhaltungsbedürfnis
erst nach erfolgtem Diensteintritt desselben hervorge¬
treten ist. Unter ebendiesen Voraussetzungen kann den
Verwandten der Ehefrau in aufsteigender Linie und
ihren Kindern aus früherer Ehe eine Unterstützung ge¬
währt werden . Entfernten Verwandten , geschiedenen
Ehefrauen und unehelichen Kindern steht ein solcher
llnterstützungsanspruch nicht zu. Zur Unterstützung ist

derjenige Lieferungsverband verpflichtet , innerhalb
dessen der Unterstützungsbedürftige zur Zeit des Beginns
des Unterstützungsanspruchs seinen gewöhlichen Aufent¬
halt hat . Die Unterstützungen sollen mindestens be¬
tragen : für die Ehefrau im Mai , Juni , Juli , August,
September , Oktober, montlich sechs Mark , in den übrigen
Monaten neun Mark , für jedes Kind unter 18 Jahren
sowie für jede der oben unter d) bezeichneten Personen
monatlich vier Mark . Die Eeldunterstützung kann teil¬
weise durch Lieferung von Brotkorn , Kartoffeln , Brenn¬
material usw. ersetzt werden, Unterstützungen von Pri¬
vatvereinen und Privatpersonen dürfen auf die vor-
bezeichneten Mindestbeträge nicht angerechnet werden.
In jedem Lieferungsverbande entscheidet endgiltig eine
Kommission sowohl über die Unterstützungsbedürftig-
keit der einzelnen Familien , als auch über den Umfang
und die Art der Unterstützungen . Die bewilligten Un¬
terstützungsbeträge sind in halbmonatlichen Raten vor-
auszubezahlen . Die Behörden , die die Unterstützungs-
anträgc entgegenzunehmen und die Unterstützung aus¬
zubezahlen haben, werden bei eintretender Mobil¬
machung öffentlich bekannt gemacht.

Landwirtschaft «nd Märkte.
Kurzer Getreidewochenbericht der Preisberichtstelle

des deutschen Landwirtschaftsrates vom 28. Jan . bis
3. Febr . Der Eetreidehandel nahm in der Berichts¬
woche im allgemeinen eine abwartende Haltung ein.
Die amerikanischen Termin -Notierungen zeigen eine
leichte Befestigung. Von Argentinien wurden diesmal
große Weizenverschiffungen gemeldet, aber die Forde¬
rungen waren bei weiter erhöhten Frachten kaum ver¬
ändert . Rußland zeigte sich für Roggen und Gerste
etwas nachgiebiger, hat aber im übrigen sein Verhalten
nicht geändert , trotzdem die Wege im Innern jetzt stär¬
kere Zufuhr gestatten würden . Nicht unbeachtet, na¬
mentlich an den englischen Märkten , blieb der Umstand,
daß andauernder Regenmangel die indische Weizen¬
ernte bedroht . Die Nachfrage für greifbaren Wetzen
in den westeuropäischen Verbrauchsgebieten bleibt be¬
stehen, da die überall erzielten schlechten Qualitäten
einen erheblichen Zuschuß an trockenen Auslandweizen
erforderlich erscheinen lassen. Es gilt dies auch für
Deutschland, wenn man hier vorläufig auch, so gut es
geht, mit dem heimischen Erzeugnis auszukommen sucht,
da dieses selbst in besserer Qualität , wesentlich billiger
als fremder Weizen zu beschaffen ist. Von dem Frost¬
wetter zu Anfang der Berichtswoche ging nur vorüber¬
gehend eine befestigende Anregung aus , auch der Ab¬
bruch der Friedensverhandlungen und die Aussicht auf
einen Wiederbeginn des Krieges blieben ohne sonder¬
liche Wirkung , zumal umfangreiche Weltverschiffungen
die Unternehmungslust einschränken. Auf dem Berliner
Lieferungsmarkte schließt Weizen nach unerheblichen
Schwankungen mit einem Verlust von nur -4t. Rog¬
gen war vom Inlands wieder stärker angeboten und
wenn sich für das Material auch fortgesetzt zum Export
und bei den Mühlen Verwendung bietet , so mußten
sich die Preise trotzdem etwas niedriger stellen. Russi¬
scher Roggen, der zu Preisen von 134—137 -4t vermehrt
am Marke war , wurde in stärkerem Maße nach dem
Rhein gehandelt . Lieferung war bei stillem Verkehr
zeitweilig recht befestigt, zum Schluß durch Abgaben ge¬
drückt. Der Absatz von Hafer gestaltete sich bei reich¬
lichem Angebot schleppend, Lieferung konnte sich im Ein¬
klang mit festeren La Plata -Forderungen behaupten.
Futtergerste stellte sich sowohl in russischer, als auch in
amerikanischer Ware um 2 -4t, für entferntere Sichten
um 4—8 -4t billiger . Mais von La Plata war fest,
nordamerikanischer dagegen etwas billiger.

Neuenbürg , 1. Febr . Dem heutigen Schweine¬
markt waren 8 Stück Milchschweine zugeführt , welche
zum Preise von 44—48 -4t pro Paar verkauft wurden.

Pforzheim , 29. Jan . Der heutige Schweinemarkt
war befahren mit 73 Ferkeln . Verkauft wurden 40 zum
Preis von 43—48 -4t das Paar.

Herrenberg, 4. Febr. Auf dem heutigen Viehmarkt
waren zugeführt: 119 Stück Ochsen, 270 Stück Kühe und
Kalbinnen, 156 Stück Jungvieh , was gegen letzten Markt
ein Weniger bedeutet bei den Ochsen um 24 Stück, ein Mehr
bei den Kühen und Kalbinnen um 77 Stück und bei dem
Jungvieh um 23 Stück. Von Händlern waren zugeführt
123 Stück. Es waren viele Käufer am Platze; der Verkauf
ging schleppend. Begehrt war besonders Jungvieh und träch¬
tiges Vieh. Die Preise sind gegen letzten Markt etwas
gestiegen. Erlöst wurde für ein Paar Ochsen 900—1540 °4l,
für eine trächtige Kuh 400—610 -4t, für eine Milchkuh
400—500 -4t, für eine Schlachtkuh 250—400 -4t, für eine
Schaffkuh 350—450 -4t, für eine Kalbin 225—625 -4t, für
ein Jungrind oder Stier 150—300 -4t. — Auf dem
Schweinemarkt  waren zugeführt: 230 Stück Milch¬
schweine, Erlös pro Paar 40—62 -4t; 238 Stück Läufer-
schweine, Erlös pro Paar 70—105 -<t. Verkauf: lebhaft.

Haiterbach , 1. Febr . Bei dem ersten Langholzver¬
kauf wurden aus rund 486 Fm . 10 806,30 -4t erlöst, das
ist ein Gesamtdurchschnittserlös von 123,7 HI. Das
Holz war schöner Qualität und meist Fichten.

Stuttgart , 4. Febr . Schlachtviehmarkt . Zugetrieben:
Großvieh 173 (78 Ausl .), Kälber 296, Schweine 1236
Stück. Ochsen 1. Qual . 93—98 -4t, Bullen 1. Qual.
90—93 -4t, 2. Qual . 86—90 -4t, Stiere 1. Qual . 99 bis
102 -4t, Jungrinder 2. Qual . 96—98 -4t, 3. Qual . 93
bis 98 -4t. Kühe 2. Qual . 78—83 -4t, 3. Qual . 58 bis
65 -4t, Kälber 1. Qual . 114—118 -4t, 2. Qual . 105
bis 112 -4t, 3. Qual . 95—102 -4t, Schweine 1. Qual.
81—82 -tt, 2. Qual . 79—80 -4t. Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

Balingen, 3. Febr. Dem Fastnachts-Viehmarkt wurden
66 Kühe, 131 Kalbinnen, 168 Stück Jungvieh , 163 Ochsen
und 40 Farren , zusammen 568 Stück, zugeführt. Bei seit¬
herigen hohen Preisen wurde nur in Jungvieh und jungen
Stieren etwas gehandelt, ganz wenig gefragt waren Ochsen.
— Lebhafter Handel zeigte sich auf dem Schweinemarkt, wo
die ganze Zufuhr, etwa 190 Stück, zum Preise von 50—70 -4t'
pro Paar raschen Absatz fand.

b. Verband süddeutscher Schäfereibesitzer. Die badische
Hauptversammlung des Verbandes süddeutscher Schäferei¬
besitzer in Osterburken nahm bei überaus zahlreichem Besuch
unter dem Vorsitz von Staatsschäfer Wunderlich (Mergent¬
heim) einen guten Verlauf. Die mißlichen Verhältnisse der
badischen Schafhaltung, die seit Jahrzehnten unter dem Ein¬
fluß unberechtigter Vorurteile zu leiden hat, fanden ein¬
gehende Besprechung und als Ergebnis der lebhaften Be¬
ratungen kamen verschiedene Eingaben an das Großherzogl.
Ministerium und die Landwirtschaftskammerzur Absendung.
Bei der Wichtigkeit der in Betracht kommenden Fragen für
die Fleischversorgungunseres Landes sei kurz auf die
Wünsche der badischen Schäfereibesitzerhingewiesen. Ge¬
wünscht wird die Einführung von Prämiierungen und
Schauen auch für die Schafzucht, die Freigabe der Stratzen-
böschungen während des Weidewechsels, eine Erleichterung
der für die Wanderschäferei überaus harten Bestimmungen
des neuen Reichsviehseuchengesetzes, die Beschaffung aus¬
reichender Weideflächen und insbesondere eine Abänderung
des gegenwärtigen Schäfereigesetzes, das zur Einführung
und Beibehaltung der Gemeinde-Schafweiden Dreiviertel-
Mehrheit verlangt.

Für die Schristleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Reklameteil.

kralltHeiöe von blark I.Z5 LN per Icketsr,
in allen warben , franko unck
scbon verrollt ins Haus ge¬liefert . Heicke NusterausxvLkl
amgebenck.

6. ttenneböi-g, «oki.Hckei-0eut8oii.«isi8ei-in,2ül-,ok.

Amtliche und Privatanzeigen.

NuNorScrung
rm Bezahlung-er Einkommen- und Knvilnlstener

für 1912.
Diejenigen Steuerpflichtigen , welche mit ihrer seit 1. ds.

Mts . im ganzen Betrage verfallenen Steuerschuldigkeit noch
im Rückstand sind, werden zur ungesäumten Zahlung mit
dem Bemerken aufgefordert , daß gegen Säumige vom 15.
ds. Mts . ab das Zwangsvollstreckungsverfahren eingeleitetwerden wird.

Calw , den 5. Februar 1913.
K. Ortssteueramt.

Würzbach.

VerkaufMMldiWU.
In der Nachlaßsache des verstorbenen Kunstmüllers

Jakob Burkhardt kommen am Dienstag » den 11. Febr . 1913,

vormittags 11 Uhr, in dem Rathaus in Würzbach nachstehende
Waldungen im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Markung Rötenbach:229
Parz . 230. 4 Ka 55 a 47 gm Nadelwald im Aspengrnnd.

Markung Würzbach:126
Parz . 1 ba. 29 a 29 gm Nadelwald im Wörneracker.

256
„ 82 a 56 gm Nadelwald in Wörnershecken.
„ 300 5 ba 41 a 98 gm Nadelwald in der Tränke.

Die Waldungen werden durch den Eemeindewaldschützen
vorgezeigt.

Den 4. Februar 1913. I . A. Ratschreiber Eirrbach.

^siLonLarLoll
liefert in schöner Ausführung die Druckerei des Calwer

Tagblattes.

TmMttlliLiebeilzell.
Freitag abend8 Uhrlurnstunclg.
Pünktliches Erscheinen

wird erwartet.

Aspiranten!
3u meinem 5. Kurse nehme ich

noch einige begabte, 14jährige Schüler
an. Beginn l . Mai.

Hauptlehrer Häußler,
Deckenpfronn.
Würzbach.

Ifälbln
mit dem I. Kalb hat

zu verkaufen
Joh . Georg Pfrommer,

Holzhauer.



Kgl . Amtsgericht Calw.
In das Güterrechtsregister wurde heute unter den Namen der

Ehegatten:
Rentier , Friedrich , Maurer in Liebenzell und Anna

geb . Volz
eingetragen:

Durch Vertrag vom 31 . Januar 1913 ist der Güterstand der Güter¬
trennung , wie derselbe im Bürgerlichen Gesetzbuch geregelt ist. vereinbart.

Den 5. Februar 1913.
Oberamtsrichter Hölder.

Wildberg.

EWu-LanM-Verkaus.
Aus den hiesigen Stadtwaldungen kommen zum Verkauf

am Montag , 17. Februar ds . Js.
Distr . Kengelwald:

268 St . Eichen von 0,07 - 1,13 Fm . zus. 68,75 Fm.
37 St . W .-B «chen von 0,07—0.37 Fm ., zus. 5,22 Fm.
31 St . Birken von 0,08 - 0,38 Fm . zus. 4,87 Fm.

5 St . Linden , 3 St . R .-Buchen , 2 St . Kirschen , 1 Ahorn
von 0,09—0,31 Fm . zus. 1,88 Fm.

"o ! W - gn - rftang -n.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Bahnhof.

Dienstag , den 18. Februar ds . Js.
Distr . Lindhalde.

27 St . Linden von 0,09 —0,96 Fm . zus. 7,72 Fm.
24 St . Eichen von 0,08 —0,83 Fm . zus. 9,74 Fm.

7 St . Maßholder , 3 St . W .-Buchen , 2 St . Kirschen , 1 St.
Birke , von 0,10 —0,31 Fm . zus. 2,34 Fm.

6 eichene Wagnerstangen.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Bahnhof.

Distr . Langhalde:
82 St . Eichen von 0,13 —3,02 Fm . zus. 67,04 Fm . (darunter

23 St . über 1 Fm .)
10 St . W .-Buchen , 4 St . Rotbuchen , 3 St . Linden von 0,09

bis 0,32 Fm . zus. 2,88 Fm.
Zusammenkunft mittags 12 Uhr beim Löwen.
Auszüge können bestellt werden bei Waldmeister

Gerlach.
Stadtschultheitzenamt:

Mutschler.

Sebwellen verkauf.
Am Samstag , den 8. Februar ds . Js ., nachmittags 4 Uhr,

wird eine größere Partie abgängiger Eisenbahnschwellen
auf dem hiesigen Bahnhof im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Hiezu werden Kaufsliebhaber eingeladen.
Calw , den 6. Februar 1913.

König!. Bahnmeisterei.

Fahrnis -Versteigerung.
Wegen Entbehrlichkeit verkauft Unterzeichneter am

Montag , den 1v. Februar , nachmittags von 2 Uhr an im
Easthof zum Adler , im Saal , gegen Barzahlung:

Bettladen mit Rösten, Kleiderkästen, 2 Wasch- und
2 Nachttische, 3 Küchekästen» Kommode, 1 Sofa,
1 Tisch, Sessel und Stühle . 1 Bügelofen . Wasch-
und Windmaschine» 1 Kinderwagen , Porzellan-
Platten und -Teller» Deckelgläser.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadtinventierer Kolb.

Eine gutgehende

Wirtschaft mit Bäckerei
hat an kautionsfähige Leute zu verpachten . Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Gesucht wird auf Mitte Febr . nach
Bern (Schweiz ) ein tüchtiges Mäd¬
chen , nicht unter 20 Jahren als

selMvdige KM
in gutes Privathaus , bei hohem
Lohn . — Offert m . Zeugnisabschriften
sind zu richten an Frl . E ., Bischofs-
str . 493 , Calw , b. Frau Schüz.

BW Cigarren
tSehlsarben besserer Sorten)

empfiehlt

zu 4V, 45 und 5V Pfennig
per 10 Stück

Htz.Geniner RuWlger
Bahnhofstraße.

Stroh,
bei Abnahme von mindestens 203tr.
zu 1.50 per Ztr.

Mgmen
bei Abnahme von 10 Ztr . zu 80 A
per Ztr . gibt ab , solange Vorrat.

Wilhelm Dingler.

Stm-Wii
Deufringen

bringt seine Biere in hell , dunkel
und

smm-Wnchuer-Mmrt
in Faß und Flaschen — von dem
Publikum anerkannt gerne ge¬
trunken — zur Empfehlung.

Hochachtungsvoll

fUeckiek ItieuiPr.

führt viele Menschen die täg¬
liche Berufsarbeit . Von der
Straße bringen sie die Erkäl¬
tung heim , die Ihnen so lästig
ist. Die Berufsarbeit auf der
Straße erfordert ein Vorbeu-
gungs - und Linderungsmittel
für Heiserkeit , Kaiarrh und
Husten , und das sind die alt¬
bekannten Wybert - Tabletten,
die in allen Apotheken und
Drogerien pro Schachtel 1

kosten.

Lümtlieke kiilws von2Ilk.»o.
LM - koi -1 mit slten I

kur 2 » spie erk -dten L e bei mir «len « vklsi » lloupl « Sskn,  clsr ksltdsnsl«
und Lomp .-Ltitt -Lskn Welt!

KsnLL Ksdi « » « kosten bei mir nun 88 Msi -Ie, mit 2 Lsnsntis»
Sskmisken in den meisten kälten vo » » tün0ig s «rkn >« n» los WM- I. — Itlsnlr , 'Mg

- ^ ionidsn von 2 » unk an -
Asm ! iw » mein

Lebisse olin « lästige kinuinenplutt « , kost un » endnevl >li « t>. Kronen - und Lrückenarbeit nur
in 6old , bei billigster Lerecknung . — Ickten Lie Luk die kirma:

Istl»ri»-l!»Ii»-Mi«s Mrlnii». »« leixMrxlutr,
keong llmimimgmi », Dentist

8pn « vk » tunii -̂n » laglick von 8 Idkr morgens bis 7 blkr abends . Sonntags von y— 2 tlkr.

Nächsten Samstag und Sonntag halte ich

MelWpe
und lade hiezu freundlichst ein.

A. Rerrtschler, untere Brücke.

IM - «LLLüWWWM
1 Handnähmaschine zu Mk. 12.—
1 „ „ zu Mk. 15.—
2 Tretmaschinen zu je ML. 15.—
1 „ „ zu Mk. 35.—

unter Garantie für schönen Stich hat zu verkaufen

klätimas ekinsnkLn älung.
1

i

kiockreitslcarten
f

in scböner , moderner T̂ usiukrung er¬
kalten 8ie rasek und billig von der

-X. OelsctilüZer'LLlien kuLsidruLkerei, i
i

„Kavalier"
m-ch. „Kavalier"

gibt schönstenHochglanz!

Ich bin beauftragt,

NK.10000
an erster Stelle auszuleihen . Als
Sicherheit kann nur ein Anwesen
an hiesigem Platze in Betracht
kommen.

Carl Reichert.

KnechtgesH.
Einen tüchtigen Knecht,

nicht unter 18 Jahre , sucht
zum Eintritt auf nächste Woche
Johs . Merz , Milch - und
Mineralwasserhandl ., Eg
lingcn a .N .,Apothekerstr . !

ss«l.Re»
(altes Eisen , Kupfer .) sowie Lumpen
kaust zu den höchsten Tagespreisen

Joseph Dehm,
Hirsau , Waldhorn.

Ich suche eine größere

partsrrL-
rrsumlichkcii
mit guter Zufahrt zu mieten.

Franz Schoenlen jr.
Biergasse.

Stammheim.
Die Rekrutenoersammlung

findet nächsten Sonntag nachmittags
3 Uhr im Bären statt.

Sonntag , den
9. Febr . findet gr.

Hunde- md
TmteMrse

statt bei
Schüler zur Krone,

_Breitenberg ._
Für Calw mit größerer Um¬

gebung wird für einen längst er¬
sehnten , verblüffend einfachen Mas¬
senartikel auf sofort ein fleißiger,
kauiionsfähiger(leltterrr
(auch Handwerker ) gesucht.

Offerten unter p LO an das
Konior ds Bi . erbeten.

4k?

Neckten
wunde , offene oder spröde Haut,
Schuppen und alle Unreinigkeiten
verschwinden beim Gebrauch des
Liasol - Crsam (60 und 1 ^/L ),
und der Liasol - Seife (40 u . 50 A ) .

Zu haben in den Apotheken in
Calw , Liebenzell , Teinach usw.

/o m/o-
s/>st«/ke/7 L/e 1077 L's/-

A . Os/Fe ^ /s § 6/ -'sc ://s/7

To/o/on 7V/-. 9. — 7.sa^ «r/ÄSS«!.
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